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Morttags den i October 1787.
Mit Hschfürstlich - Markgräflich - Ladischem gnädigstem Privileg !-.

2lus der Türkey , vom 6 Scpt.
Nach Briefen aus Constantinopel will der Grosve-

jicr den isten des künftigen Monats mit der Armee
aus Constantinopel marschiren . Dieses würde ein
ausserordentlicher Fall seyn , da bekanntlich sonst die
Türken , wenn sie im Feld sind , um diese Zeit das
Feld verlassen , weil sie nie eine Winterkampagne ma¬
chen. Der berüchtigte Prophet , Scheik , soll mit sei .
nen unter sich habenden Lartarn auf dem Marsch
nach der Krimm seyn , auch soll , wie man versichert ,
eure türkische Flotte die Festung Taman , in der Meer¬
enge von Kassa ploguircn . Der Russische Konsul zu
Jassy , der , so wie die übrigen Russischen Konsuls ,
auf Befehl der Pforte in Verhaft genommen werden
sollte , ist glücklich entkommen und nach Petersburg
abgegangen . I » Constantinopel wird übrigens von
den Ministern '

der Pforte für zuvcrläsig versichert, daß
der Kapitain Vassa in Egypten alles in Ruhe gesetzt
habe . Die rcbcllircnden Beys haben Pardon erhalten
und der alte Grosadmiral wird täglich in Constan-
liopel zurück erwartet.

Paris , vom ib Sept.
Alle Stunden des Tags laufen andre Gerüchte in

Ansehung der Verandrung im Ministers ; gestern hies
es , der Baron von Brercuil gehe ab ; heute bleibt er
und steht fester als jemals ; vorgestern hatte der Hr.
de la Moignon seine Grossicgelbewahrerstelle niederge-
legt und man setzte den Hrn . d'Algre , ersten Parla-
mentsprästdenlen an seinen Platz ; aber von allem
dem bestätigte sich nichts ; nur eines ist wahr , nem-
lich die Zurückkunft des edcngedachtcn Hrn . Oberprä -
sidentcn von Troycs ; man weis nicht , ob obige Be»
fördrungcn , oder aber eine vorseyende Ausgleichung
der Parlaments « ffaircn ihn nach Versailles gcftihrt
h .rben , wo er überaus gnädig ausgenommen worden .
Mil ihm hatten , wie man vernimmt , . auch ii
Räthe die Erlaubnis erhalten , aus ihrem Vcrwei -
sungsort nach Versailles zu kommen. Sollte diese
Erscheinung der Vorbote der Rückkehr des ganzen
Corps auf kommende Martini seyn und käme , wie
man anfängt sich zu schmeicheln , dann der Hr. von
Toulouse als Premierminister ins Parlament , um
seine Ersparungscntwürfe mit der frohen Bothschafft

anzukündigen , daß die neuen Auffagscdikte wiedkr zu«
rückgenommen werden sollen ; so würde inan im Par¬
lament einander erdrücken und der Jubel im Volk un¬
beschreiblich seyn . Von den Emschränknngsvlaueu
des Premierministers weiß man bereits folgendes :
Ein groser Theil derselben trifft das Milirair ; die
Aushebung der Gend 'armcu zu Lünevillr scheint eine
ausgemachte Sache zu seyn , wie auch der Gcneral-
staab (Matsmajors ) m den Vestungen . Daß noch
mehrere Truppen rcducirt werden sollen , spricht man
zwar , aber ohne Zuverlaßigkeit . Aberdas K . Jnva -
lidenhaus soll eingehen. In diesem von Ludwig dem XI V.
gestifteten prächtigen Hodel oder vielmehr Staathospi ,
tal kostet jeder alte Soldat täglich Sols ; da sie
mit der Hälfte davon jeder in seinem Dorf bequemer
leben können , so sollen hinführo jedem 200 Liv. des
Jahrs ausgesctzt werden . Die Hrn . Premiercommis
der Finanzen , die besser bezahlt werden, als manche
Minister an vielen Europäischen Höfen , sollen nebst
denen bey andern Departements gleichfalls aufgehoben
werden , diß macht allein einen Gegenstand von eini¬
gen Millionen und so wird der Hr . von Toulouse
Million auf Million in den König !. Tresor bringest
und soll blos der zteVingtiemebis i7y,-; .fort erhoben wer¬
den,weil man doch nicht gänzlich,ohne alleAuflagen auskom -
nien kann , da starke Zahlungen zu thun sind, deren
Termine mit grossen Schritten sich nähern (bis kom¬
menden ersten Jan. braucht der Staat 122,002,02»
Livres .) '

Paris , vom IZ Sept .
Unsre heutige Hsfzeitung meldet , daß sich sowohl

der Französische Gesandte als auch der Kayserl . In «
ternuntius zu Constantinopel sehr viele Mühe gegeben
hätten , dem Nußischen Gesandten seine Freyheic zu
verschaffen, allein vergeblich ; die Türkischen Minister
hätten behauptet , die Würde des Reichs erfordre diese
Maaßregeln , der Herr von Bulgakow hätte blos sei¬
nen Aufenthalt; aber nicht seine Würde als Gesand¬
ter geändert , er sey jederzeit ihr sehr lieber und sehr
geehrter Gast . Der Herr von Bulgakow, fährt die¬
se Zeitung fort , erhielte nicht die geringste Unannehm¬
lichkeiten , wie seine Vorfahren sonst ansstehen musircn,
inan überhäufte ihn selbst in dem Augenblick , da er
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seiner Frepheil beraubt würde » mit Höflichkeiten. Er stanlinopel hiehcr gesandte Eilbote ist sogleich Sr .
logirt in dem Hause des Commandanlcn der sieben Majestät dem Kayscr nach Böhmen nachgeschickt wor-
Thürme und seine ^ eute brachten ihm alles , was er den . Unsre Zurüstungcn zu dem Krieg mit den Tür »
nölhig hakte . Sei » Haus zu Peru wird von dem kcn sehen fürchterlich aus und weissagen den Türken
Topchi - Bachi selbst bewacht ; sein Landhaus von den Tod und Verderben und «ns die Eroberung Serviens ,
Leuten des Großveziers . Kein einziger Russe ist instil- Bosniens, der Moldau und Wallachey . Inzwischen
tirr worden . Man glaubte nicht , daß man in Kon - sind bis itzt noch die Gerüchte von verschiednen
stantinopel eine solche strenge Polizey bey dergleichen erlittenen Niederlagen der Russen sehr über«
Vorfällen sehen könnte . Der K . Jmernuntius hat teiedcn ; cm gestern aus Cherson hier cinge-
für die Sicherheit der Leute des Russischen Gesandte » lausnes Schreiben vom isten dieses meldet dlos , haß
gesorgt . Der Französische Gesandte hak dte Frau die Rußische Fregatte Borifthcnes in der Nachbar«
und die Kinder des Herrn Pisani Nußlschen Dollmet- schaft von Kiburn von einer Türkischen Eskadre , wcl«
schers der mir seinem Gesandten in die sieben Thür - che IN 9 kleinen uud grösern Schiffen bestanden , an«
me ciugesperrt worden , auf einige Tage zu sich in gefallen worden , aber sich so meisterhaft durchgcschla«
sein Haus genommen . In unfern Seehäfen ist alles gen habe , daß 2 bis z Türkische Schiffe zu Grund
in der grossen Thätigkeil Herr von Suffren gegangen sehen . Man habe hierauf zu Cherson Kriegs «
ii den iztcn dieses nach Toulon adger.cißr , wo eine raih ghallcn uno z Regimenter nebst einer bcträcht «
Etkadre von 8 Linienschiffen ausgerüstet wird. Ge- lichcu Artillerie nach Kiburn beordert , um die weilre
stern hat ei » Kdikt die Verlängerung des rken Ving, Türkische Angriffe zu Hintertreiben . Da man versichert
tieme und 4 Sols auks Lwre betreffend , nach Tro« seyn will , daß Se . Mai . der Kaiser sich selbst an dieSpi «
-yes gesendet werden sollen . Man host dadurch die tze seiner Armee setzen werde , so wollen einige behaupten,
Auflagen , die durch die neuen Edikte bestimmt waren, daß der GroSherzog von Florenz hierher berufen ,
zu ersetzen . Herr Cabarras , welcher dir Carlsba»! und zum Mlregentcn ernannt worden ; allein diese
und die Compagnie der Philippiuff.hen Inseln crr ;ch - Sage trägt das Gepräge eines Mährchcns zu kennt. '
tel hat , har , weil sich Herr de la Borde dafür bc, bar an der Stirne , als daß man sie verkennen könn« j
dankte , die Stelle eines Inten ) amen der Finanzen w. Llhngeachtet das Kricgsfeuer bereits so hell auf. -
und Direktors des König !. Schazes erhalten . Das lodert , so glaM man doch , daß der Französische
Memoire des Herrn von Calonne erwartet man mit Hof alles gnwenden werde , um dasselbe flu lösche «,
heftiger Ungeduld. Man hat gefunden , daß er wäh - Allein seine Bemühungen, die Türken mit Rußland .
rend seines Ministeriums, welches z Jahr und Ihn - wieder auszusöhnen , sind vielleicht vergeblich, da die !
gcfthr 4 Monate dauerte , 5 Mil . und 400020 Liv. Aussichten bcyder Kayserhöft sich in eine unübersehba «
Pensionen bewilligt harre. Der MarquiS von Vcrac re Ferne verlieren , wovon die Dertrcibmig der Tür«
ist seit vorigem Sonnabend aus Holland hier cmge« ken aus Europa blos den Vordergrund,ausmacht ,
kommen . Der Generqllicutnant und Gouverneur von Londen , vom 20 Sqpr .
Sk . Dominique, Graf de la Luzerne , ist zum See . Gestern verbreitete man hier die Nachricht von Con«
minister ernennt worden . Der Bruder desselben , der stantinopel , daß eine Flotte von eilf Lmienschiffen mit
Ritter de la Luzerne , der bcy den vereinigten Arm- Fregatten und Galliotcn unter Csmmando des Admi .
rikanischen Staaten Gesandter war , wird als Gcsand - ral Pascha den 2 -ztui v . M . in Sec gestochen
ter nach England , an des Grafen von Adhcmar- ftve ; daß all : Türken sehr ernstlich kriegerisch gesinnt
Stelle gehen. Diese deyde Brüder sind Ncveu vpn wären und daß man vennuthe, sie werden Asoptz
dem Staalsminisier , Herrn von Malesherbes und oder einen andern Hafen angreifen . Die Ursache ,
sehr nahe Verwandten des Großstegelbcwahrers , Herrn warum der Divan so schnelle Maasrcgeln ergriff, '
von Lamcignon. Die Tochter des Grafen de la Lü- den Russischen Minister in die sieben Thürm -' zn bcin« .
zcrne hat vor einigen Jahren de» Sohn des Grafen gen und den Krieg zu erklären , war das Anhalten i
von Montmorm , Ministers der auswärtigen Angele- der Janikscharen , wegen Furcht eines auSzubrechenden !
genhcicen geheurather . Die zu Toulon ausgerüstete Tumults , der Constantinopcl mir unmittelbarer Ge» ^
Eskadre soll bestimmt ffeyn , in dem Mittelländischen fahr bedrohte . Die türkische Flotte besteht leztern ^
Meer und i » dem Urchlpelagus zu kreuzen , um so- Nachrichten zu folge aus einem Schiff von rov Ka» -
wohl die Russen uud Türken zn beobachten , als auch uoncn , zwey von 92 , vier von 82 , fünf von 76 , !
um unfern Handel zu beschützen . acht von 72 , vier von 66 , acht von 64 , sieben von s

Wien , vom iy Sept . bo , acht von 58 , sechs von 56 , zwev von 54 , ohne
Her letzte von dem Baron von Herbert aus Aon - dir Fregatten , Schaluppen , Branders , Schiabeke »
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nutz Gaüioten . Auf diese Art hätten sie zwo Flotten /
die eine auf dem schwarten Meer unter dem Csm -
mando des Ali Pascha und die andre in dem Archi -
pelaguS . Die erste von rd und die andre von n
Echissn und noch eine dritte zu Cvnstantinvpel / wel >
che aus 40 Schiffen besteht , worunter 20 Linienschiffe
sind. Zu Ende letzten Kriegs bestund die russische
Seemacht / die noch zum D 'enst tauglich war / auS
48 Linienschiffen , von 20 bis 76 Kanonen . Seil
der Zeit ist solche noch beträchtlich vermehrt worden .
Zu Reval und Cronstadt liegen 24 Linienschiffe , von
64 bis yo Kanonen , ohne die Kutters , Pinken und
Fregatten , deren wohl dreyssg , von verschiednem Ge¬
halt styn dürften . Rußland hat wohl 100 Kriegs¬
schiffe zu der Zeit , worunter die Helfre von 54 dis
90 Kanonen sind .

Paris , vom Ll Sept .
Die Befehle sind nach Toulon gefertigt worden ,

ans der Stelle 10 Linienschiffe zu bemannen . Der
Rltrcr von Suffrcn ist zum Befehlshaber dcrfelben bc,
stellt worden . Sonder Zweifel wird diese Schiffs¬
macht den Türken zur Hilft stehen . Läuft die Ver¬
mittlung Frankreichs in den vereinigten Niederlanden
fruchtlos ab , so kan » mau gar nicht an einem mäch¬
tigen Beyliand zweifeln , den wir denselben zugehen
lassen werben . Die zu Giver versammelten K . Trup¬
pen warten blos auf die letzten Befehle .

Haag , vom 22 Aug .
Vranlen ist nun wirklich oben und die Freude

allgemein . Schon vorgestern Mittags sahen wir den
Fürsten hier in seiner ehemaligen Residenz , woraus
er so lange abwesend gewesen , wieder emtrcffen . Sein
Einzug war ein wahrer Triumph ; die Bürgerschaft
giciig vor ihm her ; vcrschicdne svannlen die Pferde
« us und zogen feinen Wage » . Gestern hatten wir
das Vergnügen , auch die Punzeßinn unter den ncm -
lichen Ehrenbezeugungen hier ankommcn zu sehen .
Kurz nachher cmpsieng Sie einen Brief von dem Her¬
zog von Braunschwcig , den dieser Prinz in dem ncm -
lichen Zimmer zu Schönhoocn geschrieben hat , in wel¬
chem Sie arrctirt gewesen war . Die Patrioten wis¬
sen übrigens nicht , was sic anfangen sollen . Sic flie¬
hen nach Amsterdam , wohin sich auch alle mögliche
Truppen von ihnen zusammen gezogen haben . Der
Kordon ist zerrissen , die Sichcrheits Commißion ist
zerstreut . Die Uebcrschwemmungcn haben zu nichts
gedient und die zu Muydcn sind so unvollkommen ,
daß man davon gesprochen , den grosen Damm von
der Neer zu durchstechen . Alles chat sich hier in dem
Augenblick zur Orassenpartey geschlagen . Man hört

nichts als Oranien boven . Die Freyschützen sind ent¬
waffnet und man hat sich ihrer Kanonen und Wacht -
hiuser bemächtigt . Die Oranicnkskarde paradirt in
Vereinigung mit dem Preußischen Adler auf allen
Huren . Die Häupter der Faktion sind zerstreut . Die
Pensionäre von Dort und Leyden sind nach Amster¬
dam entflohen , Zeeberg und Gislaer nach Harlem,der
Grosprusionär »an Bleiswick wird bewacht . Dcr
General van Rysscl ist zu Hartem mit einer grosen
Oranienkokarde . Der Commandant von Gorkum ,
van Kapellen , ehemaliger Kammcrherr , ein Abgcfall -
ncr und Verächter der Wohlrhaten des Fürsten , ist
arretitt und mit einer Wache nach , Nimwegen ge¬
bracht worden . Die noch hier befindlichen Deputa¬
te » Staaten von Holland und Westfriesland
obschon viele nach Amsterdam gezogen , haben
dcunoch heute Versammlung gehalten und darinn al¬
les dem Fürsten Nachteilige zernichtet . Die Su¬
spension ist aufgehoben , das Commcmdo der Haager
Garnison wieder gegeben , die , Commission zu Wocr -
dcn untersagt , der ganzen Nation wird geboten , Ora -
nienschlessen zu trage » . So spricht und beschließt der
Rittersrand und vier kleine Städte von Holland . Die
übrigen Mitglieder zu Amsterdam aber sprechen an¬
ders und prorestircn gegen alles , so daß itzt auch zwo
Versammlungen , wie zu Utrecht statt haben , bis in
Kurzem auch dieses sich ändern wird . Indessen gieng
« in Gerücht , daß Amsterdam den Prcussen geöffnet
worden wäre ; dieses Gerücht aber ist falsch . ( Es
hat sich nicht nur durch Privatbrieft , sondern selbst
durch eine Nieberrhemisch « Französische Zeitung , die
es nun wiederruft , verbreitet . So wird die allzü -
heftiae Begierde nach Neuigkeiten nicht selten getäuscht .)
Zu Amsterdam ist im Gegentheil alles zur lebhaftesten
Vtrtheidignng veranstaltet . Die Schliefen find gezo.
gen und die ganze patriotische Macht ist daselbst con-
centrirt . Der Rheingraf von Salm , den man be-
rcits die Flucht ergreifen lassen , steht mit seinen
Truppe » zwcy Stunden von Amsterdam . Die Kriegs -
Völker des Prinzen von Oranien haben einen Versuch
auf Naarden gemacht , der aber mißlungen sevn soll.
Haarlem , Delft , Naardeu , Woerden und Amsterdam
sind demnach die starken Riegel , welche die Prcussen
noch aufschlebcn müssen , um den Hauptendzweck zu
erreiche » . Inzwischen hört und sicht man nichts von
einer Französischen Armee , wovon so viel Hoffnung
geschöpft worden .

Aus Holland , vom 2Z Sept .
Der Krieg der Preußen gegen die Holländer ist in

der That nicht als ein Krieg , sondern vielmehr als
rin « KtapperMd . akijuschkn , denn bi « Patrioten liefen
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» I' d wußten nicht wohin sie sich drehen und
wenden sollten . Die Schleusten sind alle sozeitig und geschwind von de » Preuffen besetzt worden /oaß von kemer Gebrauch gemacht werden konnte.Auch sollen die Bauern gegen die Eröffnung derselben
ßch gesetzt haben , als welche um der Patrioten wil¬len ihre Länder nicht wollten verwüsten und erlaufen
lassen . ^. Dordrccht hat/ wie Rotterdam zwey Depu-
lirte den Preuffen entgegen geschickt und sich ergeben.Bcy der Räumung Utrechts haben die Patrioten al¬len Pulvervorrath in die Gräben geworfen , die Kano¬
nen vernagelt und dann ihre Flucht so schnell genom¬
men , daß sie in der Eile vergaffen, die Vor¬
posten abzulösen , die sich dann wunderten , daß sie
nicht abgelößt wurden . Daselbst sind zoo Gefange¬
ne, kheils Auxiliären theils vom Regiment Sachsen¬
gotha von den preußischen Husaren eingcbracht worden

Schreiben aus Amsterdam , vom 22 Sept.
Gestern Nachts versammelten sich die Hrn . auf dem

Rathhaus, um sich zu beralhschlagen , ob man die
Stadt übergeben sollte oder nicht. Die Anzahl die¬
ser Väter des Vaterlands belief sich auf z6 von wel¬
chen nur 2 für die Constitution stimmten . Man
versammlete hierauf unsre 60 Bürgcrkompagnien, um
ihnen den gefaßten Entschluß bekannt zu machen und
sie zu ersuchen, das Gewehr zu strecken. Wo ist denn
der Feind, der die Uedergo. be fordert ? sagte ein de-
jahrter Mann ; wir erkannten euch Hrn . bey Utrecht,
wollt ihr uns ferner in der Irre herumführcn, da
habt ihr weit gefehlt — ich und meine Compagnie
Bürger sind bereit den Iczten Blutstropfen daran ,u
wenden, um alle Freyhetten des Lands zu beschützen
und kommt der Herzog , so sage ich ihm
gerade heraus, «wie mirö auf der Brust ist .
Ihro Durchlaucht wiro dadurch überzeugt , daß
wir just nicht all : , Vch—>1 sind . Müssen wir
den» die Stadt übergebe» , so geschieht cs
wenigstens mit Ehre und wir machen die Beding¬
nisse dabcy selbst : solche mögen ausfallen , wie sie wol¬
len , so sollt ihr sehe» , daß sie billiger sind , als wenn
wir die cingiengen, die ihr bereits geschmiedet habt.
Noch am Sonntag tröstetet ihr uns mit der Hülfe
eines furchtbaren Nachbarn ! Wo bleibt aber diese
Hülfe ? Auf diese mannhafte Aeusserung haben sich
auch 56 Compagnien zu dem einen geschlagen, so daß
nur z anders Sinnes sind und man stunde ihnen
nolens volens die Vcrtheidigung mit grossen Lodsprü¬
chen zu. Seitdem aber die 57 Capitains einig sind,
rst auch der vornehme und gemeine Pöbel würhcnd .
Pro forma ist unsre Sladt ein wenig unter Wasser
gesetzt : allein die niedrige See und cvntraire Wm-

de verhindern , Gott sey Dank, das gänzliche Unglück
des Landmanns, der bey alle dem einige Jahre da¬
ran verdauen wird. 72 Dörfer stehen unter Wasser.

Antwerpen , vem 24 Sept.
Die von Sr . Maj. dem Kaiser bewilligte Ratifi.kation über alle unsre alte Freiheiten hat hier allge¬meine Freude verursacht. Gestern Abends wurden

einige schwere Kanonen für Batterien nebst anderm
Kriegszeug aus dem Zeughaus unsrer Citadelle gezo.
gen und sogleich nach Lillo und Liefkenshoek eingr-
schiffl . Die jüngsten Briefe aus Amsterdam mache»
eine sehr traurige Schildrung von den Tätlichkeiten ,
wclche im Haag , Tergouw rc. Bürger wider Bürger
ausgeübr haben . Auch sind die durch die Plündrun -
gcn angestiftetcn Verwüstungen nicht zu beschreiben.Die Amsterdamer sollen bereits von der Landseite zAusfälle auf die vereinigten K. Preussischcn undStatt -
lMnschcn Truppen gewagt haben , um dieselben von
ihre» Schanzen zu entfernen . Auch sind sie entschlos¬
sen , sich aufs äußerste zu vertheidigen . Hier kommt
täglich eine Menge angesehener Personen aus den vcr«
schiedncn .Provinzen , besonders aus Holländisch - Bra.
bant an , weiche mit innigster Menschenliebe aufgenom - >
men werden.

Brüssel , vom 25 Sept.
Die Ruhe will hier noch nicht recht gedeihen . Zwar

haben die Freiwillige » , nach Adkündigung der Kaiser !.
Erklärung , ihre Uniformen , Kokarden und Fcderbüsche l
abgelegt ; allein sie tragen an deren Stelle itzt Lorbeer - i
zweige auf den Hüten , welches dem Militairstand
nicht recht behagen will , zumal , da die Bürger einen
verächtlichen Blick auf die Soldaten werfen und die¬
selben , so zu sagen , mit einer triumfircndcn Mine
anschcn . Dieses hat schon zu einigen Austritten An¬
laß gegeben , worinn vcrschicdne von den Freiwilligen
verwundet , auch ihnen die Lordecrsträuse weggenom¬
men worden sind . Indessen läßt sich doch hoffen, daß
der Parteigeist in kurzem verschwinden werde , indem >
bereits verwichnen Sonnabend , den Lasten dieses , die
Freiwilligen abgedankt wurden und dieselben heute zum
letzten Mal , icboch m Bürgerkleidung, auf die Wa¬
che ziehen . Vorgestern ward der Hoftath und ehema¬
lige Arzr , Herr Bürlin , welcher ganz ruhig an feiner
Hausthür stand , von einigen Vorbeygchcndcn mit
Stockschlägen überfallen und fast todt geschlagen.Seine Ehegattin» und ein Bedienter , welche ihm
helfen wollten , wurden ebenfalls mishandelt. Herr
Bürtin ist sehr gefährlich verwundet , so , daß er be¬
reits gestern lrcpanirt werden sollte . Man hat einige
Flachshändler wegen dieses mördrifchen Anfalls in
Verdacht. Der hiesige K. Grosbrittannischr gevoll-
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machtigte Minister , Lord Torrington , hat gestern un,
serm Generalstatthaller dem Grafen von Mnrray , fol¬
gende von feinem Hof erhaltne Depcfche zugestellt :

„ Da die gegenwärtige Lage der Arglegenheiten in
den vereinigten Niederlanden , welche schon lange die
allgemeine Aufmerksamkeit Enropens auf sich ziehen ,
durch die neuern sich auf die politische Beschaffenheit
tiefer Provinzen beziehenden Umstände noch kützlicher
'geworden sind , auch Frankreich feine Entfchliesung be¬
kannt gemacht hat , der Partey in Holland thärigst
deyzustehen , welche sich weigert , den gerechten Be¬
schwerden und Federungen Sr . K. Preu fischen Mas.
wegen der an der Prinzessin » von Oranien verübten
Beschimpfung , Genugthuung zu leisten ; so habe ich
von meinem Hof den Auftrag , dem Generalgouverne¬
ment der österreichischen Niederlande zu eröffnen , wie
Se . Grosbrittanische Mas . das Bündniß Frankreichs
mit der Rcpublick im Ganzen nicht als eine billige
und hinlängliche Ursache zur Unterstützung einer durch
die Mehrheit der Generalstaatcn ausdrücklich misdil-
ligten Partey anfrhen könnte . Gefazt Se . Grosdrit-
tannische Majestät haben daher erklärt und oftmals
wiederholt , daß es ihnen unmöglich scy , mit Gleich¬
gültigkeit zu dulden , daß Frankreich sich mit gewaff-
neter Hand in diese Angelegenheit menge , weil durch
solche Duldung für die Landesverfassung und Unab¬
hängigkeit gemcldter Provinzen um so gefährlichere ,
als in verjchiednem Betracht für das Wohl und die
Sicherheit der grosbriktanifchen Staaten schädliche
Folgen entstehen müßten. «

„ Diesemnach sähen Se . K . Grosbrittanische Maj .
sich in die Nothwendigkeit versetzt , die schleunigsten
Vorkehrungen zur ' Ausrüstung einer beträchtlichen
Schiffssiotce und Vermehrung ihrer Landmacht zu tref¬
fen , damit sie im Stand und Vereitschafft wären ,
jedem Vorfall stehen zu können .

„ Dem ungeachtet gehe des Königs Majestät größ¬
tes Verlangen dahin , Dero Unterrhanen und ganz
Europa die Glückseligkeit des Friedens genießen zu las¬
sen ; es scy dann , daß das Interesse der brittischen
Staaten Sie zwängen

'
, ein entgegengesetztes Betragen

anzunelsmcn . In Gefolg dieser wohlthätigen Gesin¬
nungen und um die Geisel des Kriegs abzuwenden ,
haben Se . Grosbritlannische Majestät die geziemend¬
sten Vcrhaltungsbcfehle erneuert , um dem französi¬
schen Hof , falls derselbe die nemlichen Gesinnungen
hegt , zu bewegen , die strittigen Punkte , wodurch die
Lage der Angelegenheiten in der Republick verschlim¬
mert und dieselbe in die gegenwärtigen bcdaurungs-
würdigen Umstände , versetzt werde , freundschaftlich und
durch billige Vergleichsmittel zu beendigen . ,,

Antwerpen , vsm 2Z Sept.
Vorgestern Abend hat man aus dem hiesigen Zeug¬

haus eine gross Anzahl schwerer Kanonen und Ge¬
schützes hier eingeschifft , um nach Lillo und Liefkens -
höck zu bringen . Sehr traurige Berichte laufen aus
der Gegend von Amsterdam ein , daß nemlich durch
dieUntcrwasscrfetzuug diefcrStadt die angränzendenOrt-
schaflen völlig zu Grund gerichtet worden sind ; wie
man sagt , soll selbige mit allen nöthigen Bedürfnissen
so versehen scyn , daß selbige nach den bereits getroff-
nen Venheidigungsanstallten von feindlicher Sette
nicht so leicht zur Uebergabe zu bewegen scyn wird.

Mafrricht , vsm 25 Sepk.
Nach unsren jüngsten Briefen aus dem Haag , ha¬

ben die daselbst versammelten Staaten von Holland
beschlossen, alle von der gegenwärtig in Amsterdam
versammelten Widcrfpruchspartcy, wegen ihrer Nei¬
gung zu dem Prinzen Statthalter, abgedankteOfsicierS
wieder anzustellen . Viele von gesagten Officiers sind
bey ihren Regimentern mit offnen Armen empfangen
worden. Bey Nachsuchung der Gewehre und Waffen
der sogenannten Patriotenpartcy wird noch immer
eine Menge Feuergcschützes vorgcfunden. Die Nach-
suchung geschah bisher durch die Bürgerschaft und
Einwohner ; künftig wird sie aber durch die
Regierung gerichtlich vorgenommen werden . In
Dort, Haarlem , Leiden und einigen andern Städten
ist die Ruhe völlig wieder hergcstcltt , so , daß man ge¬
genwärtig nicht das mindeste Merkmahl von Mtsver-
gnügen sieht. Nach einem Schreiben des Gesandten
der vereinigten Niederlande an den K. Preußischen
Hof, Baron von Rheebe , kann man mit Zuoerläßig-
keir melden, daß der K . Französisch ; Gesandte dem K.
Preußischen erklärt habe , wie der Allerchristlichste Kö¬
nig die Mittel keineswegs misbillige, welche der Kö¬
nig von Preussen anwendete, da Er seine Truppen
marschieren liß , um sich wegen der an der Prinzeßinn
von Oranien, seiner Allccdurchl. Frau Schwester vcr .
übten Beschimpfung, die Se . Preußische Majestät als
einen Dero Ehre zu nahe tretenden Schritt ansähcn ,
Genugthuung zu verschaffen . Se . Allerchristlichste
Majestät hätten nichts dagegen einznwenden , schmei¬
chelten sich gleichwohl, daß, sobald Se . K. Preußi¬
sche Majestät die verlangte Genugthuung erhalten
hätten, Sie ihre Truppen aus den vereinigten Nieder¬
landen zurückziehcn würden und da, der Allcrchristtich -
ste König sich hierauf sowohl, als auf die Gesinnun¬
gen Sr . K. Preußischen Majestät verließe , so würde
Er dle Befehle, welche den nach Givet bestimmten K.
Französischen Truppen zugegangen wären , zurua-
nehmen .
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vermischte Nachrichten .

An Konstantinopcl fieng daS Volk an zu murren,
als sich das Gerücht von einem Krieg mir dem Rö,
misch deutschen Kayser verbreitete und man mußte es
versichern, daß der Divan dieß gar nicht im Sinn
liade . Die Leute schwören, nie wider die Teutschrn
ju fechten .

Nach Privatbriefen aus Holland ist die Nachricht ,
daß Naarden bereits von den Preussen eingenommen
worden sey , falsch und der General Ryssel der Gou-
verneur dieser so wichtigen Festung befindet sich eben¬
falls noch daselbst und nicht in Arnheim. Den Pen-
fionair von Blyswick im Haag hat der Pöbel genö-
thiat , ohngeachtet er in seinem Schlafrock war , öf¬
fentlich aufzutreten und Orange boven zu rufen . Die
Nachrichten wegen Amsterdam find sehr verschieden ,
inzwischen stimmen sie doch darinn überein , daß man
nur dir niedrigsten Plätze bcy Amsterdam unter Was¬
ser habe setzen können und daß von den 44 Kompag¬
nie» , woraus die Bürgerschaft besteht, sich 35 bereits
haben ergeben wollen. In Rotterdam ist alles voll
Freude , daß die braven Preußischen Husaren das De¬
mokratische Joch von dem Nacken der Einwohner ge¬
wälzt haben . Der Magistrat ist ihnen entgegen ge¬
gangen , um sie zu empfangen ; man schrie : Vivat
Oranien ! seyd willkommen ihr unsre Befreycr ! alles
was wir haben ist euer . Die Frauenzimmer trugen
das Bildniß des Prinzen und der Prinzeßmn an dem

nn -—--
Carlöruhe . Magdalena eine gcbohrne Rüf -

Nnn von Bischoffingcn wird , da ihr Ehemann dcr
Schulmeister Wenk zu Ottlingcn vor hiesig Fürst!.
Ehrgericht klagend längst angebracht , daß sie sich in
Ehebruch vergangen , ihn auch vor mehreren Jahren
verlassen , er also um ekictal Citation und nachmalige
gänzliche Scheidung bitte , hicmit öffentlich vorgcladen ,
auf Frcytag den 26km Octoder d . I . dahier vor dem
Hochfürstl . Ehegericht zu erscheinen und die Scheidung
anzuhören , oder rechts gegründcle Einwendungen,
warum solche nicht statt finde , vorzutragcii ; Sie er¬
scheine nun oder nicht , so wird gegen sie in rechtli¬
cher Ordnung vorgefahren werben . Signatum
Earlsruhe in mstrim . den igtcn Sept . 1787.

Hochfürstl. Markgräfi . Badisches Lhegrricht .
Vr. Sachs Ehegerichrs Secrerarius .

NüstUdt . In Gemäßheit hochfürsil. Rcgie-
rungsverfügung wird dcr böslich ausgerretne Tam -
tor Zeirvogcl als ein treulos cntwichner hiesiger Uli-
wthan hirmik öffentlich »orgrladen , daß er sich

) .
Hals . Die Pnnzcßiim von Oranien hat mit ihrer
Familie den 2Zten dieses den Haag verlassen und sich
nach Nymwegcn begeben. In der vorigen Woche hat
man 2 Spionen gefesselt nach Ulrecht gebracht ; man
sagt , der eine sey der Secretair des Grafen von Salm
und der andere der berüchtigte Vercnchan de St .
Genies , der sogenannte Antoine . Auch geht das Ge¬
rücht, daß der Rheingraf von Salm wirklich gefangen
ist. Nach zuverläßigcn Briefen aus Braunschweig
hat der Englische General Faucit bereits Herzoglich -
B ' aunschweigische Truppen in Englischen Sold g«.
nommcn . Die Anzahl derselben ist noch nicht be¬
kannt. Von Braunschwcig ist dcr General in gleicher
Absicht nach Cassel gegangen . Der König von Preuft
sen läßt im Hollstcinischen sehr viel Heu und andre
Fütterung auftanftn .

Die türkischen Grenzen sind mit 320000 Mann be-
sezt , die von vcrschiednen Paschas kommandirt werden .

Der Grosvczier läßt seine Gezelte und andres Feld ,
geräthe zurecht machen und der friedliebende Grosherr
trauert in seinem Oerall , daß er die Russen von der
Erde vertilgen soll.

Die Piorte hat vier Eskadren nach dem schwarze »
Meer geschickt , welche 80 Kriegsschiffe auömachen
und jede Eskadre wird von einer schwimmmenden
Batterie begleitet , die Ms , nur keinen Elliot , anzu ,
treffen wünschen.

L M L dl s 5 .
'

a dato binnen z Monaten um so gewisser dahier
stellen und seines böslichen Auslrilswegen verantwor¬
ten solle , als widrigcnftlls er deren Fürstlichen Lan ,
den vor allzeit verwicßcn, sein Namen an den Gal.
grn geschlagen und sein Vermögen consiscirt werbe»
wird . Signatum Rastadl den aoten Sept . 1787.

Gbcramt allda .
Buden . Der böslich

'
cptwichne Unterthan

8idet Enderle von Ooß wird anmit vorgcladen , sich
a tato binnen z Monaten endlicher Frist vor hiesi¬
gem Amt zu stellen und seines Austrüswegrn gehö¬
rig zu verantworten, im Nichterschcinungsfall abev
zu gewärtigen , daß er deren Fürst!. Landen verwiesen,
sein Vermögen consiscirt und sein Name an den Gal¬
gen geschlagen werde. Baden den 2bten Sept . 1787.

Hochfürstl Markgräfl . Lad . Amt allda .
Stcinbuch . Die ohnlängst ausgetreme dies,

seitig» Amtsuntergebne, benanntliche Georg Rauch
von Winden , und Lonstanz Drapp von Karlung
wttde» , in gefolgt Hochfürstl . Regierungsbrfchf ustter
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Anberaumung einer peremtorischen Frist von z Moua.

ten hierdurch edicralilcr vorgeladen , binnen diicc Zeit
vor hiesigem Amt zu erscheinen und von ihrem bösli¬

chen Austrit Red und Antwort ;u geben , widrigen¬
falls ihr besitzendes oder z» gewartcn habendes Ver-

mögen confiscirt und sie der Hochfürl . Landen ver¬

wiesen werden würden. Signatum den agten
September 1787. Hochs- Mark . Bad . Amr allda

Demnach der in vorigem

Jahr dahwr in Condition gestandne Barbieraeftil Ein .

zinger aus der Schweiz von der abgeschieden Mi¬
chel Mätttenschen Frau zu Mnndingen zum Vater
ihres unehrlich erzeugten Kindes angegeben worden -

vor geschehener gcrichilicher Anzeige aber sich von hier

fort gemacht hat und nun weder sein Aufenthalts
nach Geburtsort erkundigt werden kann ; Als wird be.

nanntrr Lm ;mg ?r andurch dergestalt edictaliter eitirt

m>d vorgeladen , daß er binnen einer peremtorischen

Frist von z Moneten vor hiesigem Oberamt um so ge-

wißer erscheinen und über die gegen ch„ angebrachte
Paternitälskage Red und Antwort geben solle , als

im Nichterscheinungsfall in comumasiam gegen ihn
erkannt werden wird. Signatum Enuncndingen den

»4tcn Scpt . 1787 .
Hochfürstl . Markgräfl. Bad . Gberami

Ser . Markgrasschaft Höchberg.

Emmendmgen . Die von dem Fürst
Militär böslich ausgrtretne Johann Gesrg wärst »
lin und Johann Georg Zimmrrmann von Bahlin«

-gen auch Jacob Befort von Vörstetten werden an-

durch unter Androhung der Landsverivelsung , Ver
mögenscvnfiscation m,d Schiagmiz ihrer Nahmen an
Galgen , im Nichterftheimiiigsfall nach Verlauf der
ihren anmit percmtorisch anberaumt werdenden 0 mo¬
natlichen Frist edictaliter citirt und vorgeladen . Si .

'

gnatum Emmendingcr, den 22ten Scpt . 1787 .
'

Hochfürstl. Markgräfl . Satz. Oberamt
- er Markgraffchaft Hochberg.

WullhelM - Der böslich ausgrtretne Unter-
than Johannes Slmmon Burgerssvhn von Müll-
heiin wird hierdurch in Gemäsheit Hochfürstl. Regie «
rungsdekrcts öffentlich vorgeladen , daß er binnen z
Monaten von dato an , als welche Frist ihme rin für
allemal pcrcmlorisch andurch a .idcraumt wird , sich
dahier vor Obcramt stellen und wegen seines bösl '.
che» Auscrits Red und Antwort geben , auch das
Rechtliche darüber abwarten solle ; masen widrigen¬
falls er der hiesig Fürst! . Landen für beständig ver.
wiesen sein Vermögen cvnsiscirt und sein Name an
den Galgen geschlagen werken wird. Signatum
MüUheim den 24ten Scpt . 1787.

Hochfürstl . Markgräfl. Lad . Oberamt all- «.

MÜllheiM. Der böslich ausgetretne Unter.
than Bsrcholomäus Dalcher , Burgersvhn, von Müll-
heim wird hiedurch in Gemäsheit Hochfürstl . Regie,
rungsdekrcts öffentlich vorgeladen , daß er binnen z
Monaden von dato an , als welche Frist ihme ein für
allemal peremtorifch andurch anbcrauml wird , da .
hier vor Oderamt stellen und wegen feines böslichen
A islrits Red und Antwort geben auch das Rechtliche
darüber abwarten solle ; mast» widr g .nfalls er der
hiesig Fürstl. Landen für beständig verwiesen, fein
Vermögen coufisewt und sein Name an den Gallien
g schlagen werden wird . Signatum MÜllheiM De»
24lcn Sept . 1787.

Hochfürstl. Marggräfl . Bad . Ooeramr allb «.
Mtr ^ iherA . ZttLiquidirung der Paffinsch»^

den nachstehender Personen wird pro termiuc» psrM -
terlo anderaumt. Bey Jacob Sräutzle zu Kippen,
heim Dienstag der 9te künftigen Oct . Georg Mez »
ger dem Beken und dem ansgelretnen Martin
Mößner M ttwoch der rote Oct. Hanß Llem dem
Becken und Benedikt 8«ßler dem Schuster hicrselbst
Donnerstag der ute Oct . und Hanß Drum dem
Burger und gewcsncn Stubenwinh zu Kürzel Freytag
der i2te erjagten Monats . Alle diejenige nun , ft»
an gedachte Personen rechtmästge Forderung zu ma¬
chen haben , werden hiemit aä Hguiäanäum sud poso»
prseclllft dergestalten vorgeladen , baß sie an obige»
Tägen zu guter Vormütagszeil jeden Orts vor dem
Cvmmlssarius mit ihreu Beweißurkunden erscheiucn
u . b . iveitre abwarteu sollen. Mahlberg den 2ote »
September 1787 .

Hochfürstl? Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
ZHrraH » Vermög eingeloffue» Hochfürstl.

Regierungsbefehls vom rzten August 1787 . HRN .
ioilZ . wird der Seiler Marstaller von hier , welcher
sich der Unterschlagung eines Briefs mit Geld schuldig
gemacht hat und hernach Aüchtig geworden ist , mit
dem Bedrohen hiermit öffentlich vorgeladen , daß er
bey sonst zu grwarken habender Landesverweisung und
Schlagung seines Rahmens an G llgen von dato a»
in Zeit Z Monaten sich bey hiesigem Oberamt stelle»
und sodann bas weitere abwarten solle. Signatum
Lörrach den rgtcn Scpt . 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Obrramt Röteln .
ÄHrküch . Johann Georg Scheüer von

Candern, welcher vor Zl Jahren als Naglcrgesell auf
die Wanderschaft gegangen ist , und sestdeme nichts
mehr von sich hören lassen , wird hiemit , da seine An,
verwandte um Aussolgung seines Vermögens, gegen
Sicherheit gebeten haben , öffentlich und mit dem
Anhang vorgeladen , daß er innerhalb z Monaten sich
vor atlhiefigem Obcraiitt einsmden , widrigenfalls -
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aber erwarten solle , daß sein Vermögen seinen An¬
verwandten gegen Sicherheit werde verabfolgt wer¬
den . Lörrach den izten September 1787 .

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Lahr im Lrewgau. Nachdem man

in Erfahrung gebracht und mit vielem Befremden
vernehmen mäßen , baß einige derer hiesigen Bürgern
welche , sich die Qualität als Deputate von diesarti -
ger Bürgerschaft angemaßt und beygelegt haben , hinund wieder auserhalb auf den Namen und Credit der
Stadt Gelder entlehnt und beträchtliche Summen aus¬
genommen , wir aber die solcher Gestalten auf alihie -
sige Stadt cvntrahirte Sulden keineswegs und um so
weniger für gemeine Stabtschulden annehmen , noch
erkennen können , als nach der unterm ig -ten laufen¬
den Monats von höchstpreißlichen Rcichskammergericht
zu Wezlar ergangnem und sublicirtem Urthel , ihnen
«mmaslichen Stadtdeputirten die Entlehnung derglei¬
chen Geldern ohne vorherige Anzeige und besondre Er¬
laubnis höchstgedachten Reichsgerichts schlcchterdingen
verboten worden ist , wir auch die Gläubiger mit ih¬
ren diesseitigen Forderungen lediglich an diejenige ver¬
weisen werden , denen solche ohne hinlängliche Voll¬
macht und Genehmigung des hieselbstcn Stadtrathsund Bürgerschaft den Vorschuß gethan und das Geld
dargeliehen haben ; Als wird ein solches hiermit zu
jedermanns Nachricht und Warnung , um sich vor
unangenehmen Folgen und Schaden zu hüthen , an -
gezcigl und bekannt gemacht . Lahr im Breisgau den
L7ten September 1787 .

Stadtrach dahier .
LchU ^ kls ^ UVZ . E ^ wird jedermann zu wis¬

sen gemacht , daß hiesige Stadt mii höchster Erlaubniß
jährlich 2 Haupt - Vieh und Roßmärkte und zwardies laufende Jahr , den ersten den , zlen Montag nachdem Neuen St . Gaüitag , das künftige Jahr aber
den zwcyten Dienstag vor Palmsonntag halten und
jeder 4 Tage nacheinander dauern wird .

8elners Launen , haben die
Presse verlassen . Die Auflage ist groß Median . Der
Gedichte sind iz Bogen ; der Melodien iM Diskant -
Vivlin und Baßschlüssel sind -ich jede besonders in
Kupfer gestochen ; der Preis , für Nichtpränumeranten
2 fl . Liebhaber , werden ersucht , sich an den Verfasser
zu wenden . Freyburg im Breisgau den 2aten Sept .
1787 . ..

Keiner , Professor - er Redekunst.Oemmmgen. ' Der wegen seiner verschwelt ,derischen Lebensart , Schulden Kontrahirens und änsserst
schädlichen Handclschaftötreibung , besonders mit Pfer¬den , bekannte hiesige Burger Johannes Grösser ; wird

in Gemäßheit der kub flatls 6 A 17 . K. g. er -
gangnen hohherrschaftlicv gnädigen Verordnungen ,
hicmit pro proäiM erklärt » nd mundtod gemacht .
In Gefolg dessen also solches , hierdurch zur jedermän -
niglichen Wissenschaft mit dem Anfügcn gebracht , daß
von dato an , Niemand mehr sclchem mit einigem
Geldvoriehncn an Händen gehen oder einige Handct -
schaft mit ihm treiben möge ; allermasscn man den oder
diejenigen , so gleichwohl hierwieder handeln würden ,
nicht nur bey dem hiesigen Amt kein Gehör geben ,
sondern jeden Handel für null und nichrig und icde
Schuldfordcrung an ihn , für verlustig erklärt wird .
Signatum Gemmingcn den izten Sept . 1787 .

Hochfürstl . von Ncippergisch und Hochfrey»
herrlich von Gemmingsche Stabs Beamten .

8 . LH . v. Berg . Rorbmund .
AÜNlbekA . Im Monat November des lau¬

fenden Jahrs ist in der Grarreuauerschen Buchhand »
lung in Commißion zu haben .

Line Lharte von der Grafschaft
Hanau - Lichrenberg .

Sie erhält eme Höhe von 20 und eine Breite von
14 Zoll Rhein ! . Jedes Amt wird besonders illumi »
nirt . Das Papier ist gutes lanchartcnpapier . Sie
wird auf ke. Vorausbezahlung oder Snbscriplion
verabfolgt , da nachher das Exemplar 48 kr . kosten
wird . Die Hrn . Kollekteurs erhalten das u te Exem ,
plar frey . Das löbliche Pcichspostamt zu Kehl nimmt
Bestellung darauf an und können sich daher die Lieb -
habere in dasiger Gegend dahin wenden .

Pfsrzheim . Bey dahiestgcr Tuch undZcug -
Fabrick sind unterm i7ten Iuly dieses Jahrs dem
Botten Simon Ostertag folgende nach Rastatt fürdie dortige Compagnie und Invaliden Mannschaft be¬
stimmte Montourwaaren aufgeladen worden , ncmlich
24Z4 EU . dunkelblau Tuch in 9 Stücken , 262 ^ Eü .
weiß Tuch in 9 Stücken und r Rest und 262 ^ Ell .
rothen Futtcrbay in circa 6 Stücke » und zuiammenin 2 Ballen gepackt mit einem Ladschein an Herrn
Hauptmann Pfleger übergeben worden . Da nun
gedachte Montourwaaren ans Nachläßigkeit sich ver¬
losten und nichc an ihren bestimmten Ort , sondern
anderwärts hingekommen , oder durch den Botten ei¬
nem andern Fuhrmann wieder übergeben worden ,
dessen sich der Bott nicht mehr erinnern will ; Als
werden alle diejenige , so hiervon Wissenschaft haben ,oder bey denen crmcldte Maaren in Verwahrung
liegen , bestens ershcht , ernannten Fabrick gleichbaldige
Anzeige davon zu machen und ein Douceur von eilf
Gülden - für diese Nachricht zu gewärtigen . Pforzheim
den iten Ott . 1787 .
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